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Carlsruhe in Schleſien, den 21. Juli. 

„ Geſtern Abend um 7 Uhr wurde die Gemahlin Sr. 

önigl. Hoh. des Herzogs Eugen von Wuͤrtem⸗ 

Zerg, geborne Priuzeſſin von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
unburg, von einem Prinzen ſehr glücklich ent⸗ 


Preuß en. 


vom 23. Juli. — 12 Koͤnigs 1 9 105 
K Steuer⸗Rath Pochhammer zum Regie⸗ 
kungs⸗Nath ei der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung 
in Maß deburg zu ernennen, und dem Prediger 
derwald zu Lüffingen, im Regierungs- Bezirk 
Magdeburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
eihen geruhet. FR z 
Halle, vom 18. Juli. — Se. Königl. Hoheit ber 
N von Preußen haben mittelſt eines ſehr gnaͤ⸗ 
1 815 Handſchreibens d. d. Sansſouci den 5. Juli 
1828 an das Praͤſidium des Thöͤringiſch⸗Sachſiſchen 
eins, den Antrag, das Protectorat deſſelben zu 
übernehmen, huldreichſt zu genehmigen geruhet, und 
dieſem thaͤtigen Vereine Höchftipre beſondere Zufrie⸗ 
helt und Unterſtͤͤtzung für dle Zukunft zugeſichert. 
wer iſt, von London kommend, mit Ges 
ten durch Koͤln gereiſet, um ſich in das 
ler Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 


er 15 e 

„Wien. Es wird aus zuverläſſigen Quellen ver⸗ 

ſichert, daß in unſern Staaten Ber eine Conſcrip⸗ 
30000 für Ungarn und die Organiſirung von 30000 M. 
Landwehr angeordnet ſey; wozu im Ganzen 14 Mill. 
Gulden erforderlich ſeyn wurden. Coͤrfenl. J. 


8 


r Oeſterreich, 6000 fuͤr Italien, 


Sonnabends den 26. July 1828. 


Bißtritz (in Siebenbuͤrgen), vom 2. July. — 
Die folgenreichen Bewegungen in unſern Nach⸗ 
barlaͤndern haben bis jetzt noch keine Wirkun⸗ 
gen bei uns geaͤußert. Wir genießen die größte 
Ruhe, und find ſelbſt nicht wegen der in Buchareſt 
ausgebrochenen Peſt beſorgt, da wir die wohlge⸗ 
troffenen kraͤftigen Anſtalten der Ruſſen kennen. In⸗ 
deſſen ſahen wir bereits drei kleine tuͤrkiſche Abthei⸗ 
lungen, die durch die Ruſſen abgeſchnitten wurden, 
durch Siebenbuͤrgen mit Begleitung gefuͤhrt. Die 
erſte beſtand aus 127 Perſonen und 135 Pferden, die 
zveite aus 16 Perſonen und 21 Pferden; die dritte, 
13 Mann ſtark, tft noch unter uns; fie nehmen ihren 
Marſch uͤber das eiſerne Thor nach Orſova. Alle 
hielten die beſte Mannszucht. Ein froͤhlicher Tuͤrke 
der erſten Abtheilung erhielt in Gaßkalas ſogar 60 
Soblenſtreiche, weil er feine Wirthin aus dankbarer 
Hoͤflichkeit beim Abſchied ganz unſchuldig umſchlungen 
hatte, bis die Ortsobrigkeit ihn den Händen des 
kommandirenden Beſchli Aga entreißen konnte. — 
In Vuchareſt find 14,000 Klaueneiſen für das Traus⸗ 
port⸗Hornvieh requirirt, und alle Bäder zur Verfer⸗ 
tigung von Zwieback angehalten. In der kleinen 
Wallachei hat die Diviſion des Generals Gorzakow 
1100 Tuͤrken bis zu dem Brückenkopf von Widdin 
wieder zuruͤck gedraͤngt. Derviſch Paſcha kommandirt 
alle Truppen in und bei Widdin. An allen nach 
Siebenbuͤrgen fuͤhrenden Paͤſſen ſind Koſaken Aue 
ſtellt, um jede Ausfuhr zu verhindern. — Der koͤnigl. 
preußifche General Graf Noſtiz iſt mit feinem Gefolge 
am raten in Jaſſy angekommen, und von da ins 

auptquartier abgereiſet. Bet einem der letzten 
Ausfälle der Beſatzung von Ibrail fiel ein ehemaliger 
franzoͤſiſcher Offizier und kegionsritter, Namens 
Anſelii, in ruſſiſche Gefangenſchaft, deſſen Verluſt 
die Türken ſehr bedauern. Von den bei dem Sturm 
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von Ibrail verwundeten Ruſſen find 500 in die Spi⸗ 
taͤler nach Buchareſt gebracht worden. — Die Boſa⸗ 
ren in den beiden Fuͤrſtenthuümern haben zur Deckung 
der Kriegskaſſe mit Bewilligung des Grafen Pahlen 
eine Anleihe von 10 Millionen Piaſter eroͤffnet, und 
wollten nach herkoͤmmlicher Weiſe die ganze Laſt auf 
das arme kandvolk waͤlzen. Unter ruſſiſchem Schutze 
werden jedoch alle druͤckenden Maaßregeln der alt⸗ 


orientaliſchen Verwaltung aufhoͤren, und die Herren 


Bojaren werden ſelbſt zahlen muͤſſen. — Der k. k. 
sſtreichiſche Agent zu Buchareſt hat bei ſeiner Abreiſe 
die zahlreichen k. oͤſtreichiſchen Unterthanen dem ohn⸗ 
mächtigen Schutze des in den letzten Zuͤgen liegenden 
wallachiſchen Dlvans anempfohlen. Hr. v. Minziaki 
hat ſich jedoch aus eigener Bewegung ihrer angenom⸗ 
men, und ſie werden alle auf eine ausgezeichnete Art 
behandelt. (Allgem. Zeit.) 


ae Deut ſchlan d. 


Se. k. Hoh. der Kurfuͤrſt von Heſſen traf am 16. d. 
mit zahlreichem Hofſtaat auf dem Luſtſchloß Wilhelms⸗ 
ruhe bei Hanau ein, um die Sommermonate daſelbſt 
zu verweilen. 


. Frankreich. 
Paris, vom 15. July. — Vorgeſtern praͤſidirte 
Se. Majeſtaͤt im Miniſterrathe, dem auch Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Dauphin beiwohnte. i 
In der vorgeftrigen Sitzung der Pairskammer ſchloß di, ſelbe 
ihr? Berathungen über die verſchiedenen Artikel des Geſetz⸗ 
entwürfes wegen der periodiſchen Preſſe, nachdem ſich im 
Laufe derſelben noch der Vieomte Dubouchage, der Baron 
Pasguier, der Vicomte v. Chateaubriand, der Marquis 
. Rouge, die Herzöge v. Broglie und v. Narbonne, der 
Vicomte v. Caftelbajac, der Graf v. Baſtard, der Minifter 
des oͤffeutlichen Unterrichts und zwei koͤnigl. Commiſſarien 
batten vernehmen laſſen. Die ſaͤmmtlichen Artikel gingen 
ohne irgend eine Veränderung durch, und als 8 über 
den ganzen Entwurf abgeſtimmt ward, wurde derſelbe mit 
139 gegen 7ı Stimmen angenommen. 
In der A Sitzung der Deputirtenkammer wurden, 
na der Verleſuns des Protocolls der ſtürmiſchen Sitzun 
vom ı2ten, welches übrigens zu keiner Reclamation Anlaß 
gab, die Berathungen uͤber das Budget des Miniſteriums 
des Innern, und namentlich ber die ste Section, worin 
für derſchiedene Ausgaben 9,439,000 Fr. verlangt werden, 
fortgeſetzt. N 2 ur 
Der Moniteur enthält den Jahresbericht des Groß⸗ 
Siegelbewahrers an den Koͤnig uͤber die Criminal⸗Ju⸗ 
ſtizpflege im Laufe des verfloſſenen Jahres. Von den 
6929 anweſenden Angeklagten find 2693 freigeſprochen 
und 4236 verurtheilt worden, und zwar: zur Todes⸗ 
ſtrafe 109, zur lebenslaͤnglichen Zwangs⸗Arbeit 317, 
zur Zwangsarbeit auf eine beſtimmte Zeit 1062, zur 
Rekluſſon 1223, zum Pranger 5, zur buͤrgerlichen 
Degradation 6, zum Gefaͤngniß 1446, und zur Ein⸗ 
ſperrung auf gewiſſe Jahre in ein Zuchthaus (wo die 


Angeſchuldigten noch keine volle 16 Jahr alt wa⸗ 


ren) 68, in Summa 4236. Von den 109 zum Tode 


Vorfall zu veranlaſſen, welcher in unfern parlamen- 


Blattern find, 


Verurtheilten find 76 hingerichtet worden, die Uebri? 
gen verdanken der Gnade des Königs eine Milderund 
ſbrer Strafe. Von 100 Angeklagten find 39 freig® | 
ſprochen und 61 condemnirt worden und zwar: zu in“ 
famirenden Strafen 39 und zu Zuchtſtrafen 22. 


Die hieſigen oͤffentlichen Blätter ſtellen ihre Betracht 
tungen uͤber die ar der Deputirtenkammer vo 
raten d. M. an. er Courier frangais meint, daß 
wenn man die Rede des Miniſters des Innern le 
man in Verſuchung gerathe zu glauben, daß diefeldl 
aus dem Munde des Cardinals von Brienne hervor 
gegangen ſey, ſo ganz weiche dieſelbe von den vl 


fägen der verfaffungsmäßigen Regierung ab; gerad 
im Gegentheile, meint jenes Blatt, hätte man ſich 
mit der Frage beſchaͤftigen muͤſſen, ob die Miniftet 
des Koͤnigs demſelben einen guten Rath gaben, al 
fie ihm die Auflöſung der Pariſer National» Garde 
vorſchlugen, da die betreffende Verordnung von einem 
verantwortlichen Miniſter contraſignirt u. die Kammer 
ſonach vollkommen berechtigt geweſen ſey, dieſelbe zu 
unterſuchen; nicht dieſe Unterfuchung daher, ſondern 
das Betragen des Miniſters, wodurch die Vorrechte 
der Kammer und das Petitions⸗Recht verletzt worden 
ſeyen, fuͤhre zur Anarchie. f 4 
Die Gazette de France tabelt es, daß in dem Au⸗ 
genblicke, wo eine Bittſchrift, welche die Königl. 
Praͤrogative beeintraͤchtige (der Antrag auf Wieder 
herſtellung der Pariſer Nationalgarde), von der Ma⸗ 
orität der Deputirtenkammer durch die Tagesordnung 
eſeitigt wird, ein Mitglied dieſer Kammer (Hr, Sal 
verte) mit demſelben Antrage hervortritt, den die De 
ſammlung fo. eben erſt verworfen hat. „Was fü 
man“ fraͤgt jenes Blatt, „von einem ſolchen Betragen 
denken? Es iſt ſchwer, ihm einen Namen zu geben 
gewiß iſt es aber, daß daſſelbe weder von Weis heil 
noch von Vernunft, noch von Unterwerfung untet 
das Recht der Majoritaͤt zeugt. Weshalb hakte denn 
aber wohl Herr Salverte es für gut befunden, einen 


tariſchen Annalen vielleicht ohne Beiſpiel iſt? 
halb? Der Grund iſt einfach; well man zu dem Jah⸗ 
Mar des nd im a 7 die Baſtille 
erſtuͤrmt wurde) in der Hauptſtadt die Lei 
auen pee des D 1 
er Praͤfekt des Departements der Rhone⸗Muͤn⸗ 
dungen, Graf v. Villeneuve, zeigt Ma 
ſchreiben vom aten d. M. den Maires fein Depar-“ 
tements an, daß die in Marſeille und der Umgegend 
herrſchende Krankheit einzig und allein die natürlichen. 
die ſich aus Vernachlaͤſſigung des Eins 
impfens immer mehr zu verbreiten drohen, und als 
eine Folge der heißen Witterung nur um fo boͤsartiger 
find. Er bemerkt zwar, daß auch bei den Eingeimpften 
ſich zuweilen Pocken zeigen, die man dort mit dem 
Namen Varioliden belegt, daß dieſe aber im Allgemeinen 


I 
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durchaus gutartig find, und das Vertrauen zu der 
accination in keiner Art ſchwaͤchen duͤrfen. 

Der Conſtitutionell ſagt: Wenn man den Geruͤch⸗ 
ten glauben ſoll, die allgemein circuliren, fo ift jetzt 
mehr als je die Nede von der Beſitznahme Mahons 
durch die Franzoſen. Es ſcheint gewiß, daß die nach 
Cadix abgegangenen franzoͤſiſchen Schiffe die dortigen 

tuppen nach Minorka bringen ſollen. Der größte 
Theil der Einwohner wuͤrde dieſe Beſetzung gern fehen, 
weil ihr Elend auf den hoͤchſten Gipfel geſtiegen, was 
ihnen in Vergleichung mit den dortigen Mönchen, 
welche im groͤßten Weberfluffe ſchwelgen, um ſo fuͤhl⸗ 

arer wird. 

Eine Klage der Erben des Generals Dugommier 
wider die Vollzieher des letzten Willens Bonapartes 
batte das Gericht erſter Inſtauz aus dem Grunde ab⸗ 
gewleſen, daß dieſes Teſtament in Frankreich nicht 
xecutotiſch ſey. In der Appellations⸗Inſtanz vor 
dem k. Gerichtshofe hatte der Anwald der Beklagten 
die Einwendung vorgebracht: Buonaparte habe einen 
Sohn hinterlaſſen, welchen Kläger als Haupterben 
adeltiren laſſen muͤſſe. Der klaͤgeriſche Anwald ent⸗ 
gegnete: der Sohn Buonapartes ſey, als in die Be⸗ 
Aumangen des Geſetzes von 1816 einbegriffen, zur 

ugübung der Bürgerrechte in Frankreich unbefugt; 
den dem habe der k. Procurator die Vorladung deſſel⸗ 
5 u nicht annehmen wollen. Der Gerichtsbof ließ 
3 die Einwendung fuͤr die Beklagten gelten und 

eſtaͤtigte das erſte Ertenntniß. N 


Sa n en. 

Mabdrit, vom 3. Juli. — Se. Maß. haben dem 
Don? ; Santiago Rodriguez Zorrilla, Biſchof 
von Santiago in Ohilt, zur Belohnung feiner ausge⸗ 
zeichneten Dienſte und bewieſener Treue das Groß⸗ 
kreuz des K. Ordens Iſabelle der Katholiſchen zu ver⸗ 
lethen geruhet. 
Waͤbrend des Aufenthalts des Koͤnigs von Spanien 
in San Sebaſtlan, geruhete derſelbe den erſten Stein 
pm neuen Rathhauſe, welches feit dem Bombar⸗ 
dement durch die Englaͤnder im Jahre 1813 noch nicht 
wieder aufgebaut war, am 16. Juni Hoͤchſtelgenhaͤn⸗ 
eo legen. Der Stein wurde hierauf von dem Bi⸗ 
kat ‚son Elubad- Rodrigo im Beiſeyn des Domkapi⸗ 

aller Moͤnchsorden von St. Sebaſtian ein⸗ 


N ie Begebenheiten in Portu⸗ 

sul See, re dl ee Neugierde ar Tage 
zu Tage 15 un man hat hier weder durch Eorres 
foondenz noch durch die Zeitungen irgend eine ſichere 
uchricht über das, was ſich in dieſem Lande ereig⸗ 
net. Dieſes Stillſchweigen veranlaßt im Publifunr die 
nften Gerüchte und mehr oder wenlger ges 
Vermuthungen. Hoͤrt man die Apoſtoliſchen, 

bat der Infant Dom Miguel die Conſtituttonellen 
dernichtet, und läßt eine große Zahl der Rebellen haͤn⸗ 
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gen, indem er die Uebrigen ſeiner friedlichen Hertz 
ſchaft unterwirft. Den Liberalen zufolge, die weit 
entfernt find, dergleichen zuzugeben, ſtebt Dom Mi⸗ 
guel auf dem Punkte zu unterliegen, und fieht ſich von 
dem groͤßten Theile des Heeres und der reichen Elgen⸗ 
thuͤmer verlaͤſſen. Dies beſtaͤtigt ſich nach der Ver⸗ 
ſicherung diefer Partbei außer dem Schweigen der 
Liſſaboner Korreſpondenz noch beſonders dadurch, 


daß die Regierung Alles anwendet, um den wahren 


Stand der Dinge in jenem Lande zu verbergen, was 
ſie gewiß nicht thun wuͤrde, wenn dieſer den Wuͤn⸗ 
ſchen der Apoſtoliſchen entſpraͤche. Dieſe einander 
geradezu entgegengeſetzten Meinungen vermehren die 
Ungewißheit und beweiſen nur, daß das unglückliche 

Land ſich im Zuſtande der Zerſtoͤrung befindet. Die 

kleine Feſtung Kalenza do Minho ſoll von den Conſti⸗ 
tutionellen blofirt werden, fie liegt an der Muͤndung 

des Minho, der Portugal von Gallizien ſcheidet; die 

Zahl ſowobl der Belagerer als der Belagerten wird 

als ſehr gering angegeben. 

Die oͤkonomiſchen Reformen werden, trotz den 
Schwierigkeiten, welche der desfallſige Plan in ſeiner 
allgemeinen Anwendung macht, ausgefuͤhrt. Von 
allen Ständen leidet das Militair am meiſten darun⸗ 
ter, weil nach den neuen Beſtimmungen die Militairs, 
welche die Conſtitution früher als Se. Maj. beſchwo⸗ 
ren haben, ohne Penſion entlaſſen werden, wenn nicht 
die Gnade des Königs ihnen in Ruͤckſicht fruͤherer dem 
Staate geleiſteter Olenſte Huͤlfe gewährt. Dieſer eine 
Schlag zerrüttet in einem Augenblick die Exiſtenz elner 
Menge Militalrs von allen Graden, welche den groͤß⸗ 
ten Theil der Revolutionsarmee auf der Inſel und der 
Garniſonen von Eadix, Barcelona und Saragofſfa, 
Corunna, Ferrol ꝛc. ausmachten. Eine große An ü 
dieſer Offiziere verdient dieſes Schickſal durch ihr Be⸗ 
nehmen bei dem Aufftande auf der Inſel, in Barcel⸗ 
lona und Gallizien; ein anderer Theil aber leiſtete, 
von den Umſtaͤnden fortgeriſſen, jenen Eid, der heute 
ihre Familien ungluͤcklich macht. Diefer Schritt wird 
zahlloſe Reclamatlonen herbeiführen, und darum einer 
Modificatlon bedürfen, 


Die Franzoſen haben angefangen, Cadir zu raͤumen⸗ 
Die im Parifer Conſtitutionell enthaltene Nachricht, 
daß ein Theil der Garniſon von Cadix durch das Ge⸗ 
ſchwader nach den Baleariſchen Infein werde gebracht 
werden, die nach ber Behauptung jenes Blattes, von 
Spanien an Frankreich abgetreten worden, iſt ganz 
unwahrſcheinlich. Betrachtet man die Wichtigkeit 
dieſer Inſeln nach allen Beziehungen, fo wird es un⸗ 
denkbar, daß die ſpaniſche Regierung fie Tan Entſchaͤ⸗ 
digung für ihre Schuld, die nicht 15 Millionen Piaſter 
betraͤgt, abtreten werde. 

Im Diario mercantil de Cadix wirb eine rgjähr 
tige Negerin oͤffentlich zum Verkauf ausgeboten und 
im Dlario von Madrit bietet man Namen alter Faml⸗ 


lien mit den bazu gehoͤrigen Adelsbriefen feil. Da in 
Spanien jedermann nach Willkuͤhr den Namen ſeiner 
Mutter, Großmutter u. ſ. w. dem feinigen hinzufuͤ⸗ 
gen kann, ſo giebt es jetzt ſehr viele Perſonen, die, 
un ihr Leben zu friſten, alte Pergamente von der ges 
dachten Art mit einer Anzahl beruͤhmter Namen zu 


verkaufen ſuchen und ſich für ihre übrige Lebenszeit D 


mit einem Familiennamen begnügen, Im Diario von 
Mabrit finden ſich haͤufig dergleichen Anzeigen, und 
Liebhaber erhalten ſonach Gelegenheit, ſich fuͤr ein Bil⸗ 
liges kuͤnftighin Hurtado de Mendoza, Gamboa, 
Pano, Davatos, Herrena, Espinoſa ꝛc. ꝛc. zu nen⸗ 
nen. Ein Handels-⸗Artikel ſeltſamer Art, wozu nur 
allein das große Elend, was in allen Klaſſen herrſcht, 
Veranlaſſung gegeben hat. 5 

Zwei aus Manilla in Cadix angekommene Handels⸗ 
Fregatten haben die Nachricht mitgebracht, daß in 
dem Philippiniſchen Archipel die groͤßte Ruhe herrſche, 
und man mit dem dafigen Generalcapitain Ricafort all⸗ 
gemein zufrieden ſey. 4 k 


Portugal, 

Liſſabon, vom 30. Juny. — (Schluß der in 
Nro. 172 d. 3. abgebrochenen Rede des Procurators 
der Staͤnde). In Lamego war es, wo die beruͤhm⸗ 
ten Gruͤnder dieſer Monarchie den Grundſatz aufſtell⸗ 
ten, daß die Krone nie von einem Fremden getragen 
werden koͤnne, und ſie erklaͤrten zugleich, daß im Fall 
der Koͤnig ein anderes Koͤnigreich oder irgend eine 
große Herrſchaft erben wuͤrde, er nichts deſtoweniger 
in Portugal refidiren, und daß, wenn er zwei Söhne 
hätte, der aͤlteſte in dem fremden Lande ihm ſuccediren 
und der zweite uͤber Portugal herrſchen ſollte. Alle 

dieſe Entſcheidungen wurden von Johann IV. in den 
Antworten, welche er den verſchiedenen Kapiteln der 
drei Stände ertheilte und in feinem Briefe vom 12ten 
September 1642 zuſammen votirte, genehmigt. Die⸗ 
ſer eben genannte Brief iſt nun ein wahres Staats⸗ 
grundgeſetz, welches der Koͤnſg ohne die Zuſtimmung 
der Nation nicht aͤndern kann. 
iſt auf den legitimen Nachfolger erſt in dem Augen⸗ 
blicke übergegangen, wo Johann VI. geſtorben iſt; 
dies iſt die Regel in allen Succeſſtonsfaͤllen. Nun 
aber, war nicht in jenem Augenblicke die, gleich viel, 
ob recht⸗ oder unrechtmaͤßige, Unabhaͤngigkeit Bra⸗ 
ſiliens bereits anerkannt und war nicht Don Pedro 
bereits mit der Herrſchaft über dieſes Reich aus freier 
Wahl und eigenem Willen bekleidet? Die Eigenſchaft 
eines Eingebornen oder Fremden haͤngt nach dem all⸗ 
gemeinen, wie nach dem Staatsrecht unſeres Königs 
reichs mehr von der Begruͤndung des Wohuſitzes als 
von der Geburt ab, und unfer Geſetzbuch enthält dar⸗ 
über folgende Vorſchrift: „Wer in einem fremden 
Lande ſeinen Wohnſitz nimmt oder ein oͤffentliches 
Amt annimmt (alſo um wie vielmehr wenn er daſelbſt 
zur Herrſchaft gelangt) iſt ruͤckſichtlich feines Geburts⸗ 
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Das Recht der Krone 


1 


landes als ein Fremder zu betrachten.“ Der Senhor 
Don Pedro befindet ſich in dieſem Falle; er kann nicht 
Kaiſer von Braſilien ſeyn, ohne ein Braſilianer zu 
ſeyn, noch aber auch Brafilianer und Portugieſe zu 
gleicher Zeit; er kann nicht in Braſilien vefidiren und 
wohnen und zugleich auch in Portugal; denn alle dieſt 
inge ſind mit einander unvereinbar. Sonach hatte 
der Kaiſer Don Pedro von Braſtlien nie ein Recht 
auf die Krone Portugals; er konnte alſo auch ein fol 
ches Recht weder durch Ceſſton noch durch Erbrecht 
auf ſeine erlauchte Tochter Donna a 
uͤbertragen. Er konnte keine Ceſſton vornehmen, weil 
3 auf einen Andern ein Eigenthum übertrage 0 
es welches ihm nicht gehoͤrt, und noch weniger 
ein Koͤnigreich, welches kein Eigenthum iſt, woruͤber 
man gegen die einmal geltende Erbfolgeordnung nicht I 
frei ber oniren kann. Er konnte jenes Recht nicht 
dererben, weil die Cortes von 1641 nicht allein den 
fremden Prinzen, ſondern auch deſſen Kinder von der 
Succeſſion der Krone ausſchließen, auch zugleich feine 
Descendenz im Lande unterbrochen, und er ſonach 
von den Erbrechten ausgeſchloſſen iſt. Nur die revo“ 
lutionaire Logik koͤnnte mit ihrer ſophiſtiſchen Wort 
klauberei gegen dieſes einfache Raiſonnement Argu- 
mente finden. Allein von ſolchen Sophiſtereten haͤn⸗ 
gen die Rechte Ew. koͤnigl. Hoheit und das Loos der 
heldenmuͤthigen portugieſiſchen Nation nicht ab. — 
Inzwiſchen haben die Factioniſten andere Abſichten, 
als die Begruͤndung ihrer angeblichen Legitimitaͤt. 
Sie wollen weder einen eingebornen noch fremden 
Koͤnig; ſie wollen weder die Geſetze des Mutterlan⸗ 
des noch die der Colonieen; ſie wollen vielmehr einen 
Schattenkoͤnig, der 2000 Stunden entfernt iſt, der 
keine Macht beſitzt, um ihren Machinationen Einhalt 
zu thun, damit fie ſich feiner, ſobald es ihnen g 
duͤnkt, entledigen koͤnnen. Vor allen Dingen gte 
ſie darnach, Ew. koͤnigl. Hoheit vom Throne zu ent⸗ 
fernen, weil fie Ihre Ge innungen und Tugenden ken⸗ 
nen und die Tapferkeit Ihres Arms fürchten; denn 
dieſe Faction iſt mit der von 1820 eine und dieſelbe; 
fie iſt aus derſelben Finſterniß hervorgegangen“ 


Engliſche Blätter. theilen Auszüge aus der. LI 4 
ner Hof⸗Zeitung bis zum 4. Juli mit 5 de ug 
vom 2. Juli enthält einen offtziellen Bericht des Ge⸗ 
neraſtaabes Jom Miguels, nach welchem zwiſchen 
den Truppen Dom Miguels und den Conſtitutionellen 
ur 175 Nacht bine ein Gefecht Statt fand, 

1 a 
(eteren zu Felge par“ ein dauerte und die Slucht De ! 

Die Gazetta vom 3. Jul meldet das Vorrücken der 
9 unter dem General Vicomte bauch 9 
25 be Conſtitutionellen, ohne fich in ein Gefecht 
Porto) verlaſſen haͤtten, worauf der General . 
ihnen in der Richtung von Porto gefolgt fur 2 — 


Maria da Glo u 


+ Ihre Stellung bel Gryo (3 Stunden von | 


} 


| 
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Unterm 30. Juni giebt daſſelbe Blatt Nachricht von 
dem (bereits bekannten) Beſchluſſe der Cortes in der 
— vom 25. Juni: daß Dom Miguel der einzige 
rechtmäßige König ſey; fie erwaͤhnt dabei zugleich, 
daß von den drei Ständen Bittſchriften an Se. Maf. 
8 worden: daß ſie geruhen moͤchten an eine ehe⸗ 
che Verbindung zu denken, damit nicht die Nachfolge 
in der Regierung durch Verzoͤgerung in Gefahr geſetzt 
werde. — Am 28ſten verſammelte ſich der Staats⸗ 
rath um die Akte und die Petitionen der drei Stände 
zu empfangen; am zoſten war Verſammlung der 


Staats miniſter und es wurde das von Dom Miguel 


als „König“ unterzeichnete Decret, worin derſelbe die 
Annahme und Sanction der Erklärungen und Bitten 


der Stände zu erkennen giebt, jedem der drei Stände 


zugeſandt, welche ſolches unter den lauteſten Freuden⸗ 
bezeugungen empfingen, und darauf in den drei Kir⸗ 
chen ein Te Deum abhielten, welchemnaͤchſt ſie zur 
Abfaſſung von Dankadreſſen ſchritten. — In Folge 
dieſes Decrets Dom Miguels war (wie dle Gazette 
weiter meldet) die Stadt Aſſabon am Abend des zoſten 
allgemein erleuchtet; das Fort St. George und die 
Kriegsſchiffe gaben dreimal am Tage dle üblichen Koͤ⸗ 
igsſalben, und eine unzaͤhlbare Menge Menſchen von 
115 Ständen drängte ſich hinzu um Sr. Majeftät 
ck zu wuͤnſchen, und feine Koͤnigl. Hand zu kuͤſſen. 
Tages darauf wurden die Salven, fo wie die Erleuch⸗ 
tung wiederholt; allerwaͤrts bezeugte das Volk durch 
Geſaͤnge und Feuerwerke ſeine Freude, einen ſo wuͤr⸗ 

a 418 Monarchen auf den Thron ſeiner Vorfahren zu 
In der Gazetta vom aten erſchien folgendes Decret: 
Da Ich in das jenige 7 l t, was mir die drei 
Stände des Königreichs, Seu ſich in dleſer edeln 
und immer loyalen Stadt Liſſabon als Cortes vereinig⸗ 
ten, um über die allgemeinen Geſetze des Königrelchs 
zu berathſchlagen, Mir vorgelegt haben — und da Ich 
den Titel und die Würde eines Königs, die Mir den 
Grundgeſetzen des Landes zufolge zukommen, ange⸗ 
ommen habe, und da es Meine Pflicht ift, letztere zu 
befolgen und befolgen zu laſſen, fo iſt es Mir gefällig, 
daß man ſich kuͤnftig nachſtehender Formulare bediene: 
In den Cartas de Lei, Patenten u. . w. „Dom Mis 
nel, von Gottes Gnaden, König von Portugal und 
ben zer de“ — In den Alvaras — Ich, der 

5 8 An a ꝛc. — „Der König, 
un ouderain beſiehlt und gebiethet.“ Die Dez 
krete u. fe w. follen in derſelben Form ausgefertigt 
werden, wie es bel allen Souberainen dieſer Monar⸗ 
chie, Meine ruhmwürdigen Vorfahren, jederzeit ge⸗ 
raͤuchlich geweſen iſt. (Diefes an den Staats mini⸗ 
er Leite de Banos gerichtete Decret iſt unter dem 
1, Juli 1828 aus dem Pallaſt vom Ajuda datirt und 
dem Titel, der König unſer Souverain, verſehen. 
Die Londoner Platter geben auch Auszüge aus der 
Porto⸗Zeitung Correlo do Porto; das Blatt vom aten 


Juli enthält unter dem Titel: „Triumph des Königs 
kthums“ eine Beſchreibung des Sieges und des feier⸗ 
lichen Einzuges der Migueliſten in Porto. Es ſtellt 
zu gleicher Zeit die Feſtlichkeiten dar, welche zur Feler 
der letzten Ereigniſſe daſelbſt ſtatt gefunden. Ferner 
enthält daſſelbe einen auf Befehl des General Povoas, 
vom «General; Adjutanten Joſe d' Azeredo Pinto er⸗ 
laſſene Erklaͤrung, worin verſprochen wird, daß keine 
Rache an der geschlagenen Parthei ausgeuͤbt werden 
ſolle, und worin die ropaliftifchen Truppen gewarnt 
werden, die Conſtitutionellen zu verfolgen, da die Be⸗ 
ſtrafung derſelben den geſetzmaͤßigen Beamten übers 
laſſen bleiben muͤßte. 


England. 

London, vom zten Juli. — Die Con⸗ 
ferenzen zwiſchen unſerm Miniſter der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, dem ruſſiſchen und dem 
franzoͤſiſchen Botſchafter, die die griechiſche Frage 
zum Gegenſtande haben, und ſeit langer Zeit unter⸗ 
brochen geweſen find, hatten, wie wir bereits früher 
angezeigt, von Neuem wieder begonnen, und die Ar⸗ 
beiten ſollen jetzt ſo weit vorgeruͤckt ſeyn, daß den zu 
Corfu ſich verſammelnden Miniſtern und den Admira⸗ 
len der combinirten Escadern neue Inſtructionen zu⸗ 
kommen, und die Angelegenheiten Griechenlands nach 
den Stipulatſonen vom 6. July geregelt werden koͤn⸗ 
nen. Die Bemuͤhungen der Pforte, die Botſchafter 
Englands und Frankreichs zur Ruͤckkehr nach Conſtan⸗ 
tinopel zu bewegen, ſind daher, ſo lange ſich der Di⸗ 


van nicht dazu entſchließen kann, die Vermittelung 


der Maͤchte anzunehmen, und ſich daruͤber offen und 
beſtimmt auszuſprechen, fruchtlos, und das Schrei⸗ 
ben des Reis⸗Effendi an den Hrn. Stratfort⸗Canning, 
das hier viel Aufſehen erregte, und die Bewohner der 
City mit Hoffnungen zur Wiederherſtellung der alten 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der Pforte belebte, 
wird in dieſem Sinne beantwortet werden. Die Ver- 
handlungen zu Corfu koͤnnen daher nur mit der grie⸗ 
chiſchen Regierung gepflogen werden, und das Schick⸗ 
ſal Griechenlands, das noch vor wenigen Monaten 
zweifelhaft ſchien, iſt in dieſem Augenblicke zu deſſen 
Gunſten entſchieden. Die Escadern der drei Maͤchte 
werden vorerſt vereint handeln, und ſie duͤrften ſich 
ſelbſt dann nicht trennen, wenn auf die von Lord 
Aberdeen an das ruſſiſche Cabinet gemachte Frage, 
was man unter den von der Pforte zu verlangenden 
Garantieen verſtehe, keine oder eine nicht genügende 
Antwort erfolgte, da man es ſich hier zum Grund⸗ 
ſatze gemacht hat, den Tractat vom 6. July puͤnktlich 
zu befolgen, und alle uͤbrigen nicht dahin gehenden 
Fragen abgeſondert behandelt wiſſen will. Wir duͤrf⸗ 
ten daher noch die ſeltſame politiſche Erſcheinung in 
den orientalifchen Angelegenheiten zu erwarten haben, 
die Verbuͤndeten ungetrennt gegen einander auftreten 
zu ſehen. Es heißt, daß Lord Heytesbury, der ſich 
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bis zum 19. Februar gehen. Jene Gegenden genoſſen 


in dieſem Augenblicke in Wien aufhaͤlt, und der zum 
Botſchafter bei dem ruſſiſchen Hofe ernannt iſt, noch 
einen beſondern Auftrag habe, und daß er vorzuͤglich 
darauf hinarbeiten ſoll, den ruſſiſchen Kaiſer zum 
Er zu bewegen, daß er feine guten Dienfte zur 

reichung deſſelben anbieten werde, daß er aber 
auch, wenn alle Bemuͤhungen, ſich Gehoͤr zu ver⸗ 
ſchaffen, fruchtlos bleiben ſollten, ermaͤchtigt ſey, 
im Namen Englands eine kategoriſche Erklaͤrung ab⸗ 


zugeben. 

Dem Entſchluſſe Don Pedros ſieht man mit Span⸗ 
nung entgegen; es iſt kaum denkbar, daß er die Rechte 
ſeiner Tochter aufgeben, und deren Vertheidiger der 
Wuth ſeines Bruders Don Miguel uͤberlaſſen werde. 
Die Nothibendigkeit, feine Aufmerkſamkeit und Kräfte 
den europaͤiſchen Angelegenheiten zu widmen, duͤrfte 
ihn vielleicht veranlaſſen, den Frieden mit Buenos⸗ 
Ayres einzugehen, welchen er aufs Neue verworfen 
haben foll. 


Niederlande. 
Brüffel, vom 15. Jul, — JJ. MM. der Koͤ⸗ 
nig und die Koͤnigin nebſt J. Koͤnigl. Hoh. der Prin⸗ 
teſſin Mariane find am ı2ten d. Morgens im Haag 
angekommen. Als Veranlaſſung dieſer Reiſe giebt 


man die nahe bevorſtehende Niederkunft Ihrer Koͤnigl. 


Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande an. 


Die Zeitung aus dem Haag meldet die Ernennung 


des Hrn. N. A. Ondernard zum Biſchof von Namur 
mit dem Bemerken: Wenn wir gut unterrichtet ſind, 
fo werden zunaͤchſt keine andere Biſchoͤfe weiter ernannt 
werben, 

Der Courier des Pays Bas enthält Folgens 
des: Die Frage wegen der Heirath Ihrer Königs 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Martane iſt ganz ein⸗ 
fach. & Grundgeſetz verhindert fie keineswegs, 
ſich ohne Einwilligung der General⸗Staaten zu ver⸗ 

hlen, ſobald fie auf den Niederlaͤndiſchen Thron 
verzichten will. 
Shronfolge- Rechts ſcheint aber wirklich unnuͤtz, indem 
der Prinz von Oranien jetzt ſchon vier Kinder hat und 
von ſeinem Bruder ebenfalls Descendenten zu erwar⸗ 
ten ſind. Jadeß entſteht bei dieſer Vermaͤhlung noch 
eine andere, wichtigere und vielbeſprochene Frage: 
Könnte nicht dieſe Vermaͤhlung zu dem Reſultate 
führen, daß wir uns fpäter in politiſche Ereigniffe 
miſchen muͤßten, welche die Nation direkte nichts 
angehen? Wir wollen hoffen, daß der König in feiner 
Weisheit alle Folgen, ſelbſt die entfernteſten, von 
dieſer Verbindung vorausgeſehen, und keine gefunden 

at, welche ein Volk benachtheiligen, das für das 


tereffe ſeiner geliebten Dynaſtie, inſofern es nicht 


nom Intereſſe des Landes getrennt erſcheint, Alles 
aufopfern wird. . 

Die Nationalbrigg Oromage hat von Padang, am 
weſtlichen Ufer von Sumatra Briefe gebracht, die 


Die Bewahrung des eventuellen 


nach denſelben der vollkommenſten Ruhe. as Na⸗ 
tkonalſchiff Padang ſollte auch gegen Ende Februar 
abſegeln. Durch das Linienfchiff Kortenaar find 24 
Kiſten Steinkohlen angekommen, die man auf der In⸗ 
ſel Java in der Reſidenz von Bartam entdeckt. Man 


will in den Niederlanden Verſuche mit dieſen Proben 


anſtellen und ſich uͤberzeugen, ob dieſe Steinkohlen zu 
demſelben Gebrauch wie die unfrigen geeignet ſind. 
Das wuͤrde fuͤr die Dampfſchiffahrt nach Indien von 
unberechnungsbarem Nutzen ſeyn. 
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Sch we 14 
In Genf wurde neulich, das Schuͤtzenfeſt mit einem 
Mahl im botaniſchen Garten beſchloſſen. Als Herr 
Eynard erſchien, wurde er von den Abgeordneten aus 
Freiburg mit den Worten empfangen: „Begruͤßet, 
A e- Fahnen, den Befreier Griechenlands!“ 
le Fahnen wurden unter lautem Freudenruf drei 
Mal geſenkt, und ein Freiburgſcher Oberſt brachte 
den Toaſt aus: „Dem 


Schweizerbuͤrger, der durch 


ſeine Arbeiten fuͤr Griechenlands Freiheit ſein Vater 
land verherrlicht hat!“ Sehr geruͤhrt umarmte Herr 


Eynard die Offiziere und zog fich eillgſt zuruck, um 
ſich weitern Ehrenbezeugungen zu entziehen. 


a Ru ß lan d. 
Odeſſa, vom 30. Juni. — Es verbreitet ſich das 
Gerücht, daß ſich General Paskewitſch bald nach Ers 
12 Any Feindſeligkeiten in der aſtatiſchen Tuͤrkel 
er 


habe. 
Schweden. 
Chriftania, vom gten Julk. — Folgendes 


iſt die Rede womit der Koͤnig die Storthing ſchloß: 
Gute Herren und Norwegiſche Maͤnner! Die Ab⸗ 


e Bajaſid, Kars und Ackhaltzick bemaͤchtigt 


ſicht, in welcher Ich Ste zum außerordentlichen 
Storthing zuſammenberufen, iſt erreicht worden. 


Es gehört zum Wefen der repraͤſentativen Regierung, 
erſt ſtufenweiſe zu noth wendigen 


— 


Verbeſſerungen zu 


gelangen. Dieſes Beduͤrfniß iſt der Aufmerkſamkeit 


der erſten Geſetzgeber faſt immer entgangen; eine 


vaͤterliche Regierung aber muß den richtigen Zeltpunkt 


zu ergreifen wiſfen. Die beiden organiſchen Geſetze, 
die kraft Meiner Sanctlon genehmigt, werden 
die feit 14 Jahren empfundene 25 ergaͤnzen. Ich 
fühle Mich hoch erfreut, Ihnen durch die Einführung 
ben. Ein laͤngeres Ausbleiben des erſteren, 
des Wahl⸗Geſetzes, haͤtte die Irrungen und die Maͤn⸗ 
gel in der Foͤrmlichkeit erneuern koͤnnen, die, wären 
ſie im vorigen Jahre, bel der Verification der Voll⸗ 
machten, aufs Genaueſte erwogen worden, Ihre 
Organiſation als Storthing hätten verhindern kaͤn“ 
nen. Die nunmehr feſtgeſtellten Beſtimmungen wer“ 


| 


dieſer Geſetze einen nuͤtzlichen Dienſt ertiefen Auch 


den ſowohl die gefeßliche Ausübung Ihrer Rechte als 
die Sicherheit aller Kufen der Geſellſchaft begruͤnden. 
Das Berantwortlichkeits⸗Geſetz wird binführo die 
Wilfüprlichfeit der Anklagen und der darauf erfol⸗ 
—.— Erkenntutſſe hinwegraͤumen. Die vor das 
orum des Reichsgerichts gehoͤrenden Staats⸗Beam⸗ 
ten find in jenem Geſetze bezeichnet. Mit dem feſten 
Entſchluſſe, nicht zu geſtatten, daß Meine Regierung 
fi von der Richtſchnur des Grundgeſetzes entferne, 
werde Ich zugleich mittelſt des naͤmlichen Geſetzes 
verhindern, daß individuelle Leidenſchaften daſſelbe 
nach ihrem Willen auslegen. In einem conſtitutionel⸗ 
len Staate geht die Organiſation ihrem Verderben 
entgegen, ſobald Wlllkuͤhrlichkeit ſich eingeſchlichen 
hat; und gerade im Intereſſe der Freiheit iſt das Ge⸗ 
ſetz verpflichtet, ihren ungerechten und uͤberſpannten 
Aeußerungen, von welchen Punkten ſie auch ausge⸗ 
ben mögen, Einhalt zu thun. — Sie haben zwei 
Paragraphen des Verantwortlichkeits⸗Geſetzes un⸗ 
ter der Kategorie conſtitutionneller Fragen erwogen; 
und obwohl dieſe Anſicht nicht auf dem Buchſtaben 
des Grundgeſetzes beruht, habe Ich im zweifelhaften 
Falle Ihrer Anſichtsweiſe hinſichtlich des letztern bei⸗ 
pflichten zu können geglaubt. Ich behalte Mir vor, 
dieſen Gegenſtand deim nächften ordentlichen Storthing 
vorlegen zu laſſen. In Betreff des erſtern beziehe Ich 
1 auf den Haren Inhalt des $. 75. Litt. F. der 
Conſtitutilon. Das Vertrauen, mit welchem Ich 
Ihrer Anſicht, hinſichtlich des letzteren Paragraphen 
beigetreten, muß indeſſen den künftigen Verſamm⸗ 
lungen die Verpflichtung einprägen, der Conſtitution 
eine andere Auslegung zu geben, als eine ſolche, wo⸗ 
ruͤder wir gleicher Anſicht ſeyn werden. — Sie haben 
geglaubt, die Summe herabſetzen zu dürfen, die Ich 
zur Unterſtuͤtzung der Grund⸗Eigenthuͤmer in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hatte, deren Ausfuhr- Handel in eini⸗ 
gen Hauptzweigen durch die gegenwärtige Hemmung 
gedruͤckt wird. Sollte der Mir vorſchwebende Zweck 
durch dieſe Maaßregeln erreicht werden koͤnnen, ſo 
wird Meine Zufriedenheit dadurch noch erhoht wer⸗ 
den; im entzegengeſetzten Falle werden Sie ſich jedoch 
zur Annahme von umfaſſendern Verfügungen mit Mir 
dereinigen. Mittlerweile werden Meine Beſtrebun⸗ 
gen, um den vortheilhaften Abfag unſerer Producte 
u befördern, mit gleicher Beharrlichkeit und Ents 

N udeit fortwähren. — Die Uebereinſtimmung 
in Betreff Meiner Verordnung vom 17ten Mai, die 
Ich Ihrecſeits und von Seiten der Nation zu erwar⸗ 
ten berechtigt war und mit Freuden wahrgenommen, 


gewaͤhrt Mir die zuverläſſige Gewißheit, das pein⸗ 


liche Gefuͤhl, welches Mich zu deren Betanntmachung 
bewogen, nicht wieder empfinden zu muͤſſen. Die 
Antwort, die ich am 19. May auf die am naͤmlichen 
Tage Mir uͤberreichte Adreſſe ertheilt, giept allen 
treuen Unterthanen des Staates Meinen entſchiedenen 
Willen kund, alle derſelben zuwiderlaufenden Acten 
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und Handlungen als elne Verletzung der Union, der 
Rechte des Koͤnigsthums und der Conſtitution vom 
4. November 1814 anzuſehen. — Dei Vorlegung des 
Geſetz⸗Entwurfes in Betreff der allgemeinen Bewaff⸗ 
nung find die Gründe für die Ausſetzung der defini⸗ 
tiven Discuſſion bis zum naͤchſten Storthing ent⸗ 
wickelt worden. — Kehren Sie in den Schooß Ihrer 
Familten zuruͤck, als Ueberbringer Meiner beharrli⸗ 
chen Wuͤnſche fuͤr das Wohl und Gedeihen der Nation; 
geben Sie der Regierung und dem Brudervolke ein 
Beiſpiel des Zutrauens. — Kraft des $. 70 des Grund⸗ 
geſetzes erklaͤre Ich die Sitzungen des außerordent⸗ 
lichen Storthings fuͤr geſchloſſen und wiederhole Ihnen 
die Verſicherungen meines ganzen Königlichen Wohl⸗ 
wollens. 

Hierauf begaben ſich Seine Majeſtaͤt nach dem 
Pallaſte zuruͤck und empfingen daſelbſt das geſammte 
Storthing, deſſen Praͤſident, Graf v. Wedel⸗Jarls⸗ 
berg, in einer kurzen und gehaltreichen Rede die Ge⸗ 
fuͤhle des Norwegiſchen Volkes und ſeiner Repraͤſen⸗ 
tanten ausdruͤckte. Hierauf geruhten Se. Maj. zu 
erwidern: „Sie kennen Meine Gefühle für das Ror⸗ 
wegiſche Volk. Meine Beſtrebungen zur Befeſtigun 
ſeines Heiles und Ruhmes ſollen nie ermatten. Dur 
ihre Vereinigung ſind die beiden Nationen zum gemein⸗ 
ſamen Beſitze der Vortheile einer glücklichen Loge und 
von Elementen der Kraft und Selbſt igkeit gelangt. 
Bei unablaͤſſigem Streben nach einem und demſelben 
Ziele, Friede nach Außen und Ruhe innerhalb unſerer 
Graͤnzen, wird die Vorſehung all' unſer Vorhaben 
ſegnen.“ — Saͤmmtliche Mitglieder des Storthings 
hatten hierauf die Ehre, mit Sr. Maj. zu ſpeiſen. 

Die Reiſekoſten der Schwediſchen Gelehrten, welche 
ſich im Anfang des September⸗Monates nach Berlin 
begeben ſollen, werden aus den allgemeinen Fonds 
beſtritten. Man freuet ſich, daß durch die jetzigen 
Poſtverbindungen eine ſolche Reiſe, wovor man ſich 
fruͤher ſcheute, jetzt einer Luſtreiſe zu vergleichen iſt. 


e 


Neapel. Ihre Maj. der Koͤnig und die Koͤnigin 
nebſt den Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen ſtatteten 
dem Prinzen von Salerno am 2. Juli Ihren Beſuch 
ab, um demſelben zu ſeinem Geburtstage zu begluͤck⸗ 
wuͤnſchen. u 

In Rom betrug die Hitze in den letztverwichenen 
Tagen fortdauernd etliche und 20 bis 25 Grad. 


Türkei und Griechenland. N 
Buchareſt, vom 1. Juli. — Alle Nachrichten 
von der ruſſiſchen Armee ſtuͤmmen dahin uͤberein, daß 
in Kurzem die Feſtungen und Häfen längs des ſchwar⸗ 
zen Meeres genommen, und dadurch die Verpro⸗ 
viantirung der Truppen, welche bis jetzt ſchon im 
größten Ueberfluſſe erfolgte, für den ganzen Feldzug 
geſichert ſeyn werde. Die militairiſchen Operationen 


dürften inzwiſchen, da ſie ſich den verſchiedenen Ges 
birgsketten naͤhern, weniger ſchnell als bisher auf 
einander folgen, da hier viele Lokalſchwierlgkeiten ein⸗ 
treten, und das puͤnktlichſte Zuſammenwirken der 
verſchiedenen Corps erforderlich iſt. Das Corps des 
Generals Roth hat bereits den Uebergang der Donau 
bei Hirſchowa, welches die Ruſſen beſetzt haben, und 
wo ein zweiter Uebergangspunkt eingefuͤhrt iſt, ange⸗ 
fangen. Eine Abtheilung dieſes Corps iſt auch zwi⸗ 
ſchen Ruſtſchuk und Siliſtria uͤber die Donau gegan⸗ 
gen, und es heißt: daß General Roth ſich an das 
Gros der Armee anſchließen, und die geſammte ruſ⸗ 
ſiſche Macht auf Schumla marſchtren wird. Das 
Corps des Generals Witt iſt in die Fuͤrſtenthuͤmer 
eingeruͤckt; die Avantgarde deſſelben iſt nur noch we⸗ 
nige Stunden von hier entfernt, und wird in einigen 
Dagen hier eintreffen, um die aus 4000 Mann beſte⸗ 
hende Garniſon von dem Rothſchen Armeckorps abs 
zuloͤſen. Se. k. Hoheit, der Großfuͤrſt Michael, hat 
ſich nach der Einnahme von Brailow auf einige Tage 
in das Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers begeben. 
Die Garniſon von Brailow, die nach Siliſtria gebracht 
worden iſt, hatte auf dem Wege dahin den Wunſch 
geaͤußert, in Kriegsgefangenſchaft gefuhrt zu werden, 
da die Offiziere uͤber das ihnen in Siliſtria bevorſte⸗ 
hende Loos Beſorgniſſe hegten, und die gute Bes 
handlung in der zuſſiſchen Gefangenſchaft ihrem trau⸗ 
rigen Looſe unter ihren Landsleuten vorzoͤgen. Der 
ruſſiſche Commandant glaubte jedoch durch die Sti⸗ 
pulationen der Capitulation gebunden zu ſeyn, und 
dieſem Wunſche keine Folge geben zu duͤrfen. In den 
Fuͤrſtenthuͤmern wird von Seite der ruſſiſchen Behoͤr⸗ 
den gewiſſenhaft auf Vollziehung der zum allgemeinen 
Beſten nothwendigen Anordnungen gewacht, und Al⸗ 
les, was man bis jetzt in den Öffentlichen Blättern 
von Geldforderungen und druckenden Kontributionen 
ſagte, iſt eine eben fo reine Erfindung, als eine Der 
hauptung, daß man ne mit der Kataſtral⸗Vermeſ⸗ 
fung diefer Laͤnder beſchaͤftige, welches letztere in der 
Abſicht ausgeſprengt worden ſeyn mag, um der ruſ⸗ 
ſchen Regierung den Entwurf zuzuſchreiben, die 
Füͤrſtenthuͤmer mit dem Reiche zu vereinigen. Dagegen 
fpricht nicht allein der Umſtand, daß ſelbſt in den 
alteren ruſſiſchen Provinzen keine ahnlichen Vermeſ⸗ 
ſungen beſtehen, ſondern insbeſondere die von dem 
Grafen Neſſelrode auf die Adreſſe der Bojaren ertheilte 
offizielle Antwort. Alle Bewohner der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer muͤſſen zur Unterhaltug der Armee beitragen; 
allein weiter erſtrecken ſich die Forderungen der ruf 
ſiſchen Behoͤrden nicht, die unter der weiſen keitung 
des Grafen Pahlen bemüht find, nicht allein die 
Kriegslaſten zu erleichtern, ſondern auch den Wohl⸗ 
ſtand zu befördern, und den Handel zu heben. Nie 
duͤrſte fo viel Umſatz aller Artikel in biefiger Gegend 
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ſtatt gefunden haben, als in dieſem Augenblicke, und 
die fremden Kaufleute, von welcher Nation fie auch 
‚find, muͤſſen dle Ueberzeugung erbalten haben, daß 
fie keine Art von Hindernig in ihren Gefchäften zu | 
‘fürchten haben. — Der juͤngſte Sohn des Hospodars 
Ghika iſt zum allgemeinen Bedauern in Colentino ger 
ſtorben. — Siliſtria wird aufs lebhafteſte befchoffen. | 


Konſtantinopel, vom 26. Juni. — Unſere 
Negierung iſt von den Fortſchritten der cus 
Armee auf tuͤrkiſchem Boden unterrichtet, und ſcheint 
von Furcht und Beſorgniß für die Ruhe der Haupt⸗ 
abe, die bis jetzt die ihr drohende Gefahr nicht kennt, 
Sl: zu ſeyn; denn die Bewohner derſelben find von 
14 kriegeriſchen Geifte mehr beſeelt, und wuͤrden 

i der Annäherung einer feindlichen Armee ſich nicht 
A weigern, einen Widerſtand zu leiſten, ſondern 
. ea des Relchs ſelbſt gefaͤhrlich werden. Der 
3 roßſultan, fo vielen perfönlichen Muth er auch ha⸗ 
ben mag, iſt dem Geſchafte nicht gewachſen, die in⸗ 
nere Ordnung aufrecht zu erhalten, ſobald das Waf⸗ 
fengluͤck ihn im Felde verläßt, Er ſchelnt es ſelbſt zu 
fühlen, und die Anordnungen zur Verſtaͤrkung der 
Armee geſchehen in dieſem Sinne, d. h. ohne Auf- 
ſehen. Die Truppen, welche zur Armee abgyhen, 
werden in kleinen Abtheflungen von 1500 bis 200 M. 
von dem Sultan gemuſtert, und gehen ohne Geraͤuſch 
auf der Straße nach Adrianopel dem Corps Huſfein⸗ 
Paſcha's nach, der hoͤchſtens 15,00 Männ unter ſei⸗ 
nen Befehlen hat. Von der Abreiſe des Großſultans 
oder des Großweſſtiers zur Armee iſt eben ſo wenig 
die Rede, als von dem Aufpflanzen der ne des 
Propheten, obgleich der Gro ſultan fich geäußert has 
ben fol, daß er mit Gleichgültigkeit die Befignahme 
der Fuͤrſtenthuͤmer von Seite der Ruſſen anſehen koͤn⸗ 
ne, daß er den Uebergang über die Donau abwehren 
wuͤrde, daß er aber bei dem weltern Vordringen des 
ruſſiſchen Heeres die Blutfahne au ſtecken, und ſelbſt 
zu Pferde ſteigen, und von dem Kerne der ottoman⸗ 
niſchen Nation begleitet, dem Feinde entgegen gehen 
werde, um zu ſiegen oder unterzugehen. Von der 
Seeſeite find dle Anſtalten zur ertheldigung der 
Hauptſtadt nicht viel weiter vorgeruͤckt. Zwiſchen den 
Dardanellen liegen Korvette, und 17 leine Fahr⸗ 0 
zeuge, worunter 10 Brander ſind. 3 


Am 24ften wurden 469 Ruſſen, die bei eine Aus⸗ 
falle aus Bralla gefangen worden, an ee 
und es we Quartieren des Seragkierg abgefuͤhrt. - 
or - un. ſt die officielle Nachricht von der Vergeb⸗ 

— A , er Unterhandlungen eingegangen, die mittelſt 

pufation griechiſcher Biſchoͤfe mit den Inſur⸗ 

Kt 8 ee Die Griechen hatten, mit 

— 8 1 Grat alle Antraͤge 1 
iR „ Bernt gr 
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Beilage zu No. 174, 


Türkei und Griechenland. 

In andern Nachrichten von Konſtantinopel heißt es: 
Wir ſind bier aller Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
beraubt, indem die Pforte ihre Maaßregeln ſo gut 
getroffen hat, daß nichts ins Publikum dringen kann. 
Alle Tartaren, die von der Armee kommen, werden 
auf Befehl des Reis-Effendi zwiſchen Adrlanopel und 
bier angehalten, ihre Depeſchen weggenommen und 
andern uͤbergeben, ſie ſelbſt aber duͤrfen nicht nach der 

auptſtadt kommen. Aus den ſeit drei Tagen er⸗ 
griffenen Maaßregeln ſieht man aber zu deutlich, daß 
die Gefahr dringend if. An alle Iman's und Molla's 
der Provinzen ging der Befehl ab, Alles vom raten 
bis ins Gofte Jahr zur Bewaffnung aufzurufen. Ein 
ähnlicher Ferman ward hier in den Moſcheen verlefen, 
und der Großweſſier bereitete ſich zum Aufbruche nach 

drianopel. Man bemerkt aber hier jetzt wenig En⸗ 
khuſſasmus, und es ſteht nun zu erwarten, ob die 
Aufſteckung der Fahne des Propheten, wozu alle An⸗ 
alten getroffen werden, nicht ein ſolches Wunder 
bewirken wird. Nach den im Pfortenpallaſt getroffe⸗ 
nen Zubereitungen dürfte die heilige Fahne naͤchſtens 
d der Schatzkammer erhoben werden. Es iſt na⸗ 
tuͤrlich, daß dieſe Anſtalten auf eine große Gefahr 
euten, und daher nicht zu verwundern, wenn viele 
ranfen ein raſches Vorruͤcken der Ruſſen erwarten. 

b die Fahne des Propheten als letztes Mittel des 
Sultans noch einen allgemeinen National⸗Enthuſtas⸗ 
mus der Moslims bewirten wird, muß ſich bald zei⸗ 
gen. Unſers Erachtens beruht die Rettung des Rei⸗ 
ches groͤßtentheils auf politiſchen und klimatiſchen 
Verhaͤltniſſen, und man hofft noch immer, beide wer⸗ 
den eine Ausgleichung in dieſem Drama herbeifuͤhren. 


Smyrna, vom 18. Juny. — Admiral de Rigny 

u d Graf Heyden trafen am sten d. M. in Poros zu⸗ 
fan men; von dort ging jener in die Gewäffer von 
Nu varin, und von da nach Corfu; Admiral Heyden 
aber nach den Gewaͤſſern von Samos. Saͤmmtliche 
Ada irale wollten ſich noch im Laufe diefes Monats 
vor Navarin treffen, wohin Admiral Eodrington ſich 
Pascha itt von Malta aus begeben ſollte. — Ibrahim 
a 1 n Iebr bedräugter Lage. Admiral Codring⸗ 
8 — on ſeines letzten Aufenthaltes in den 
Gewaͤſſe 6 1 n am 28. May eine Aufforde⸗ 
rung an J Lahr Dafpa erlaſſen, worin er ihm den 
Eutſchluß der Mächte erklärte, auf der Ausführung 
des Londoner Tractats zu bestehen, und zugleich die 
Mittel antrug, die Halbinſel Morea zu raͤumen; er⸗ 
greife er (Ibrahim) dieſe Gelegenheit nicht, ſo werde 
er ſich die für ihn und fein Heer verderblichen Folgen 
felbſt belzumeſſen haben. In gleichem Sinne ſoll auch 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Juli 1828. 


Nation mehr als gewoͤhnliche Kräfte erforderli 


General Guillemſnot dem Abgeordneten Bati-Effendi, 
den Ibrahim nach Corfu geſchickt hatte, geantwortet 
haben. Ibrahim Paſcha hat ſich wegen der zu Modon 
graſſſrenden Peſt auf das entmaſtete Linienſchiff zu⸗ 
ruͤckgezogen, ein Ueberbleibſel aus der Schlacht von 
Navarin, welches im dortigen Hafen liegt. 

In unſerm Hafen iſt der Courierwechſel zwiſchen 
den Inſeln des Archipels und Konftaneinopel aͤußerſt 
lebhaft. Am 13. d. M. traf die franzöfifche Goelette 
Daphne mit Depefchen von dem Admiral Rignuy für 
den niederländifchen Geſandten hier ein. Man ſagt, 
daß dieſe Depeſchen die Antwort des Grafen Guille⸗ 
minot auf das Schreiben des Reis⸗Effendi enthalten, 
und daß der Graf Guilleminot dem Reis⸗Effendi die 
Unmoͤglichkeit, nach Konſtantinopel zuruͤckzukehren, 
ſo lange nicht die Pforte die Vermittelung der Maͤchte 
anzunehmen gedenke, darin zu erkennen gebe. Es 
heißt hier, daß die drei Botſchafter in Kurzem zu 
Corfu zuſammen kommen, und mit der griechiſchen 
Regierung, die uͤbrigens mit vielen Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen haben ſoll, unterhandeln werden. 

Graf Capodiſtrias, ſo ſehr er auch bemuͤht iſt, die 
Ordnung in Griechenland herzuſtellen, und der Re⸗ 
gierung Gehorſam zu verſchaffen, muß die Ueberzeu⸗ 
gung erhalten haben, daß bei einer ſo N 
nd, 
um fie im Jaume zu halten. Er dürfte auch von dem 
Grundfatze abweichen, die Conſtitutlon von Epidaurus 
als einziges Mittel anzuſehen, die Griechen zur El⸗ 
viliſation zuruͤckzufuͤhren, und ſich entſchließen, ſeiner 
Praͤſidentenwuͤrde mehr Gewalt belzulegen, als der 
Vertrag geſtattet, wozu eine vor Kurzem entdeckte 
Verſchwoͤrung gegen feine Perſon, die Colocotroni 
leitete, viel beigetragen haben mag. Dieſe Verſchwoͤ⸗ 
rung iſt gluͤcklicher Weiſe entdeckt; Colocotroni und 


25 Mitſchuldige find gefaͤnglich eingebracht worden. — 


Hier leiden wir jedoch ſehr Mangel an Lebensmitteln, 
und die Getreldepreiſe find fo geſtiegen, daß in der 
Stadt ein foͤrmlicher Aufſtand ſtatt fand. Die Wei⸗ 
ber der Laſttraͤger hatten das Haus des Miridſchi der 
Pforte belagerk, und mit Ungeſtuͤm die Herabſetzung⸗ 
der Getreidepreiſe verlangt; der Paſcha ſah ſich, um 
roͤßerem Ungluͤcke vorzubeugen, genoͤthigt, dem 
klangen derſelben nachzugeben. Seitdem wird aus 
den Magazinen von Smyrna der nöthige Bedarf von 
Mehl fuͤr die aͤrmere Volksklaſſe an die Vo der 
Quartiere abgegeben. 


f Miscellen. 

Vor einigen Jahren traten mehrere angeſehene 
Kaufleute unter Degüunſtigung des Fürften von Har⸗ 
denberg zu einer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu⸗ 


] ge 


urg und Berlin in Bewegung, allein die Sache hatte 
keinen Fortgang. Jetzt hat ſich die Geſellſchaft von 
Neuem gebildet, und am ıztn, Mittags um 12 Uhr, 
in Spandau ihr erſtes Dampfſchiff, zur Fahrt zwi⸗ 
ſchen Magdeburg und Hamburg beſtimmt, vom Sta⸗ 
pel laufen laſſen. 
24 Fuß breit: es ruhte auf 6 Schlitten und lief von 
dem Bauplatze am Fuß der Citadelle aͤußerſt gluͤcklich 
in die Havel ein. Eine zahlloſe Menge Volks, welche 
dieſes ſeltene Schauſpiel herbeigezogen hatte, bedeckte 


beide Ufer des Stroms und die Bruͤcke, und ein lau⸗ 


ter Jubelruf begleitete den Moment des majeſtaͤtiſchen 
Ablaufes. Auf dem Verdecke befand ſich ein Muſik⸗ 
chor, und eine große Anzahl Perſonen war noch außer⸗ 
dem hinaufgeſtiegen, um die ſeltene Reiſe mitzuma⸗ 
chen. Dieſe erwiederte den vom Lande heruͤberſchal⸗ 
lenden Jubelruf mit lautem Hurrah und. während 
von den Ufern Freudenſchuͤſſe erſchollen, ſtimmte 
man auf dem Schiffe das erhebende Volkslied: „Heil 
Dir im Siegerkranz!“ an. Das bei dem Bau des 
Schiffes erreichte Reſultat gewaͤhrt die beſte Ausſicht 
fuͤr das Unternehmen, denn das Boot ſenkte ſich, bei 
ſeiner ſoliden Conſtruction, und ungeachtet man es 
abſichtlich mit einer Menge Waſſer im untern Raume 
beſchwert hatte, nur 143 Zoll tief ins Waſſer. Hier⸗ 
durch iſt die Hauptſchwierigkeit bei dem Befahren un⸗ 
ſerer flachen Ströme gluͤcklich überwunden. Herr 
Ludwig Oppert hat den Bau des Schiffs geleitet, wel⸗ 

chen der Schiffszimmermann Carmeſin uͤbernommen 
hatte. Auch die Dampfmaſchine iſt in Schleſien nach 
ſeeiner Angabe gegoſſen; in wenigen Tagen wird dies 

ſelbe in das Schiff eingelegt und mit dieſem in die 
EN gehen, um dort vollends zuſammengeſtellt zu 
werden. 


Am 4. Juli wurde in Paris der 5ofte Jahrestag der 
Unabhaͤngigkeit der vereinigten - nordamerifanifchen 
Staaten von den daſigen amerikaniſchen Buͤrgern ge⸗ 
feiert, und die Geſundheit des anweſenden Generals 
Lafayette ausgebracht. i 


Man kann ſich einen Begriff von der Wichtigkeit des 
nordamerikaniſchen Seehandels machen, wenn man 
erfaͤhrt, daß zwei Schiffe aus Havre und neun aus 
Liverpool im Monat März d. J. in Boſton 589, 00 
Doll. (ungefahr 13 Mill. Fl.) an Mauthgebuͤhren be⸗ 
zahlt haben. CR i a 


Herr Depping (ein Deutſcher) hat den, von der 
k. Akademie in Paris den Inſchriften fuͤr eine „Ge⸗ 
ſchichte der Handels verbindungen zwiſchen Frankreich 
und der Levante und der Entſtehung der franz. Kon⸗ 
ſulate in dieſen Ländern“ ausgeſetzten Preis, zuerkannt 
erhalten, N 
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8 Sie ſetzten ein Dampfſchiff zwiſchen Ham⸗ 


Das Schiff iſt 120 Fuß lang und 


Zu St. Pierre auf Martinique iſt eine Broſchuͤre 

unter dem Titel erſchienen: „Ueber die Art und Weiſe, 

die Sclaven auf das ſchmerzhafteſte, jedoch ohne Le⸗ 

bensgefahr, zu peitſchen.““ Der Verfaſſer hat ſich 

indeß nicht genannt. . 

— —Lnͤ——— — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Auguſte 
mit dem Herrn E. Baron v. Gerzabeck, zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an. i 
Breslau den 24. Bae r N 

Di. Bartels, Cattunfabrikant. 
Als Verlobte empfehlen ſich: on 
3 . Auguſte Bartels, 
C. Baron v. Gerzabeck. 


Fe 7 2 : i gen. ; 
5 o um 28 uhr früh, entſchlief zum 
beſſern Leben, an Kopfkrampf ee I 
Nervenſchlage, unfer einziger und inagigſt geliebter 
Sohn, Siegfried Chmielowsky, Secundaner auf 
dem Gymnaſto zu Gleiwitz, an feinen: roten Geburts⸗ 
tage. Indem wir dies mit tiefbetruͤbten Herzen un⸗ 
ſern verehrten entfernten Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt anzeigen, verbinden wir zugleich damit 
den herzlichſten und ganz ergebenſten Dank an die 
ſaͤmmtlichen beim Gleiwitzer 
Herren Profeſſoren, 
meiſter Kluge, 
ſelbe war, an ſaͤmatliche Gymnaſtaſten, welche das 


verſchoͤnerten, an dem ich leider, vom tlefſten S 1 
ergeiffen, nicht Theil nehmen konnte. ſſten Schmert 


kublinitz den 23. July 188. 
i P. Chmielowsky, Kaufmann, nebſt 
Familie. g a 


Am zıfen d. M. früh 5 Uhr, ſtarb mein 
Frau, Emilie geb. v. Thun, im noch . 
ten 25fler Jahre an der Lungen⸗ und Luftroͤhren⸗ 
Schwindſucht. Verwandten, Freunden und Bez 
kannten widmet dieſe Anzeige mit der Bitte ftilfer 


Dheilnahme. Wyſſocka den 21. July 1828 
Blankenburg 1 
8 Artllerie⸗ Beigabe. man der sten 
rltz, 


. 2 Louis, als Kinder. 


Theater- 5 
Sonnabend den aöften: Lare f 
Scheinheilige. — 
Feldherr. N 
Sonntag den 2rfen: 

erſter Theil. 


Hierauf: Der alte 


Das Donauweibchen, 
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In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Berliniſches Jahrbuch für die Pharma 

cie und für die damit verbundenen Wiſſenſchaften. 
Jor Jahrg. ıfte Abtheil. Herausgeg, von Dr. W. 


Meißner. 12. Berlin. 1 Nthlr. 8 Sgr. 


Das Taſchen⸗klederbuch. Eine Auswahl von 


Liedern, die am liebſten geſungen werden. Mit den 
Melodien Lieder und Guikarrebegleitung. 8. Paſſau. 
gebunden. 8 : 3 
Die Schule der Frauen, oder Schriften zur 
Belehrung und Bildung des weiblichen Geſchlechts, 
„von F. Jacobs. 7 Bde. 8. Leipzig. 10 Rrthlr. 
Dillinger, G., die Erhohung des Narios 
nal⸗Wohlſtandes durch den Handel mit 
Getreide. 8. München. br. 15 Sgr. 
Reichenbach, L., Botanik für Damen, 
Kuͤnſtler, und Freunde der Pflan⸗ 
zen welt überhaupt, enthaltend eine 
Anleitung zum Studium der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und zum Anlegen von Her⸗ 
barien. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


\ Herabgesetzter Preis 
Carl Wenzel, über die Krankheiten 
des Uterus. Mit ı2 Kupfern und 
eben so vielen Linear - Tafeln. 
gr. folio, Mainz. 3 6 Athlr. 
TTT... ——T—X—V— — 
Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den in 591 Rthlr. Activ⸗Vermoͤgen und noch 
in einer Hppotheken⸗Forderung von 1000 Kthlr. das 
gegen in 1,627 Rthli. Paſſivis beſtehenden Nachlaß 
des hier am 25. Auguſt 1827 verſtorbenen Profeſſor 
Dr. Johann Gottlieb Rhode, iſt am 11. April d. J. 
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroͤffnet worden. 
Alle dlejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober ⸗ Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel, auf 
den 30. October 1828 Vormittags um 11 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗ Termine, 
in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
ſitgen Auspetnen „und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
Rt era eeek vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die 
ne Mat an werden in Folge der Verordnung 

om ko. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termines durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Er⸗ 
kenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
Härt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bekannt⸗ 
[haft unter den hieſigen Inſtiz⸗Commiſſarien fehlt, 
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werden der Regierungs⸗Rath v. Heinen, Juſtiz⸗ 

Commiſſions⸗Rath Gelinek und Juſtiz⸗Rath 

Kletſchke vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 

macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 

rechtſame verſehen koͤnnen. 

Breslau den Eten Juni 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Ober - Landes » Gericht von 

Schlefien, 


Vor ladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der im Herzogthum 
Schleſien liegenden Freien⸗Standes⸗ und Fideicom⸗ 
miß⸗Herrſchaft Militſch nebſt Zubehör, iſt am 
raten October 1827 der Liquidations Prozeß eroͤffnet 

worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn von 
Kleiſt auf den Aten November 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten peremtorlſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Haufe perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen 
oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidi⸗ 
ren, auch einen Commun⸗Mandatarlus zu wählen, 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom ı5ten Map 1825 unmittelbar nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu⸗ 
ſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Anfprüchen an die gez 
dachte Herrſchaft praͤcludirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer derſel⸗ 
ben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Enge, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Paur, Juſtiz⸗ Rath Kletſchke, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Dietrichs, Juſtiz⸗Commiſſarius Brier, vor⸗ 
geſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verz 
ſehen fönnen. Breslau den ı3ten Juny 1828. 

Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 

s Edictal⸗Citatſon. 

Die Maria Eliſabeth verwittwete Mehlhaͤndler 
Fiedler, geborne Großer, iſt hierſelbſt am a0ſten 
Februar 1824 mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von 140 Rthlr. 4 Sgr. 14 Pf. verſtorben, weiches 
ſich im Depofitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts 
befindet. Da ſaͤmmtliche Perſonen, die 4 5 Er⸗ 
besprätendenten gemeldet haben, theils der Erbſchaft 
ausdruͤcklich entſagt haben, theils der ihnen geſtellten 
Warnung gemaͤß, ihres ungehorſamen Ausbleibens 
wegen dafür anzunehmen find, als konnen fie fich nicht 
legitimiren; ſo werden alle unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Erblaſſerin in Gemaͤßheit des F. 146. 
Tit. 51. und §. 6. und 7. Tit. 37. Th. 1. der Allge⸗ 


—. 


» 


* 


— 


meinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 20ſten April 
1829 früh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Forche hierzu anberaumten Termine mit ihren Au⸗ 
fprüchen ſchriktlich oder perſoͤnlich zu melden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich bis 
dahin Niemand gemeldet haben, ſo faͤllt der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei an⸗ 
heim. Breslau den 22ften April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


— 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Heinrich 


Scheider, ſoll das dem Getraidehaͤndler Johann 
Gottlieb Oßwald gehoͤrige, und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialſenwerthe 
auf 3548 Rthlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertra⸗ 
ge zu 5 pro Cent aber, auf 5775 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 707. des Hypotheken-Nuches, 
neue No. 9. auf der Graupenſtraße im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 
den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 27ſten 
September 1828 und den 28ſten November 1828, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den zoſten Januar 1829 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Mutzel in un⸗ 
ſerm Partheien-Zimmer No. 1, zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den W er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. a f 

Breslau den 27ſten Juny 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Jun e t io n. 

Es ſollen am ı4ten Auguſt c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 

Breslau den 23ſten July 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


— 
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5 Bekanntmachung. i 
Von Seiten des unterzeichneten Amtes wird hier? 
durch bekannt gemacht, daß auf den asſten d. M., als 
Montag früh um 10 Uhr, in dem Kretſcham zu Roſen⸗ 
thal 22 Stuͤck Schweine und 53 Stuͤck Schoͤpſe gegen 
baldige baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden ſollen. Kaufluſtige werden daher zu dieſer 

Verſteigerung hiermit eingeladen. 
Breslau den 25ſten July 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. \ 
gez. Gr. Koͤnigsdorff. 
Bekanntmachung. 2 
Der biefige Handelsmann Loͤbel Alexander und 
deſſen Ehefrau Warkus Mendel Bruck, Vor⸗ 
namens Jettel, haben durch den geſchloſſenen gerichts 
lichen Vertrag vom 10. Juli d. J. die Gütergemeins 
ſchaft untereinander aufgehoben, welches hiermit bes 
kannt gemacht wird. Liegnitz den 16. Juli 1828. 
i Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
i Bekanntmachung 
wegen des offentlichen Verkaufs einer 
am Fuße des Rums⸗Berges angenehm be⸗ 
legnen ländlichen Beſitzung zu Erum⸗ 
mendorf, Strehlenſchen Kreiſes. 
Im hohen Auftrage Einer Koͤniglich Hochlöblichen 
Regierung zu Breslau ſoll das wegen eines Neubaues 
disponible gewordene evangeliſche Schulhaus nebſt 
Wirth ſchaftsgebaͤuden, Obſt⸗, Gemuͤſe- und Graſe⸗ 
Garten zu Erummendorf hieſigen Kreiſes, im Wege 
des Meiſtgebotes Öffentlich verkauft werden. Es be⸗ 
ſteht dieſes Schulgehoͤfte in einem bewohnbaren Hau⸗ 
ſe, worin ſich 2 ſchoͤne geraͤumige Stuben und Alko⸗ 
ven, Keller, Kuͤche und Bodengelaß, mit 2 Kammern 
befinden, Unter demſelben Dache iſt die Scheuer mit 
Heuboden, ein Schuppen mit Schwarzvieh⸗ und Fer 
der vieh⸗Stall angebracht. Der Kuhſtall auf 2 Stuck 
iſt ein beſonderes Gebaͤude. Im Garten ſteht das 
Backhaus und eine Holz⸗Remiſe. Der dazu behoͤrige 
Garten enthält circa 1 1/4 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, 
iſt mit guten, geſunden Obſtbaͤumen reichlich beſetzt, i 


ſteht im ganz vorzuͤglichen Gras⸗Wuchs, eignet ſich 
auch zum Gemuͤſebau, und der Boden iſt von ſo vor⸗ 

säglicher Güte, daß deſſen Ertrag auf 6 Kern ger 
mürdiget worden. Zum öffentlichen Verkauf diefer | 


ländlichen Befigung iſt ein Termin auf den drei und 


swansigfien k. Mts. Auguſt, Sonnabends früh 0 
um 8 Uhr in dem evangeliſchen Schulhauſe zu Crum⸗ 
mendorf anberaumf und werden befiß= und zahlungs⸗ 
fahige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in genanntem 
Termine perfönlich zu erſcheinen und ihre Gebote as 
zugeben. Als vorläufige Kaufs⸗ Bedingungen wer⸗ 
den für die Erwerber folgende feſtgeſetzt: 1) ein un⸗ 
beſcholtener Ruf und völlige Beſitzfaͤhigkeit, woruͤber 
ſich jeder Erwerbsluſtige am Licitatlons⸗Termine durch 
ein ortspolizeiliches Atteſt vor der Zulaffı ung auswei⸗ 

fen muß, 2) vollſtaͤndige Zahlungs faͤhigkeit, da die 


Hälfte des beilaͤufig auf 500 Rthlr. anzunehmenden 
Kaufs⸗Pretii bei erfolgtem Zuſchlage, welchen ſich die 
bohe Behörde vorbehalten hat und die andere Hälfte 
am Uebergabe⸗Termine dieſer Beſitzung, welcher au 
den zoſten October d. J. feſtgeſetzt wird, nach Um⸗ 
ſtaͤnden aber wohl noch früher eintreten kann, baar in 
klingend preuß. Courant geſchehen muß, und 3) wird 
das Grundſtuͤck wie es ſteht und liegt, ohne die gering⸗ 
fie Gewaͤhrleiſtung verkauft; endlich iſt, 4) der Meiſt⸗ 
und Beſtbietende verbunden im genannten Licitations⸗ 
Termine ein Drittel ſeines Meiſtgebots als Kaution 
haar oder in annehmbaren Papieren zu erlegen, da 
derſelbe bis zu dem erfolgten Zuſchlage an ſein Gebot 
gebunden bleibt. Das Grundſtuͤck kann uͤbrigens je⸗ 


derzeit in Augenſchein genommen und die übrigen 


Kaufsbedingungen ſowohl bei unterzeichnetem Amte, 
ols auch bei dem Wohlloͤblich evangeliſchen Kirchen⸗ 
Kollegium zu Crummendorf eingeſehen werden. 

Strehlen den ı5ten July 1828. N 

om ne Königlich Landraͤthlich Amt. 

Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Die an den Bauer Freihube in Schleibitz verehe⸗ 
Uchte Johanna Dorothea geborne Schmiegelt, hat 
nach erreichter Volljaͤhrigkeit, die in Schleibitz zwi⸗ 

chen Eheleuten ſtatt habende Guͤtergemeinſchaft und 

des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Dels den aaſten Junp 1828. N 
8 Das Herzogliche Stadtgericht. 4 

„Bücher ⸗ Auction. 

Montag den 18ten Auguſt fruͤh 9 Uhr, werden in 
Jauer, auf der Goldberger Straße, im Hauſe sub 

0. 49. mehrere Hundert Bücher aller Wiſſenſchaften, 
meiſtbietend verkauft werden. Verzeichniſſe derſelben 
ſind in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu haben 
und werden auch auf freie Briefe durch den Koͤnigl. 
Land- und Stadt⸗Gerichts-Aktuarius Gäude in 
Goldberg verſendet. j 


Derfaufs- Anzeige. 
Bei dem Dominio Raake, Delsner, und Ober⸗ 
lauche, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen mehrere Sprung⸗ 
Staͤbre um ſehr billige Preiſe zum Verkauf. Naͤhere 
Nachricht giebt das betreffende Wirtbſchafts⸗Amt. 


5 Zu ver kaufe n. 
m — ſteht eine Freigaͤrtner⸗Stelle mit 7 Mor⸗ 
nt und Wieſen, und 2 in gutem Bauſtande bes 
kauf Rei 31. dude, aus freier Hand zum Ver⸗ 

Bekannt ma un 
Eine maſſive, in Wohn⸗ 1000 Wertſtattgebauden 
vorzuͤglich eingerichtete und in einer der lebhafteſten 
traßen gelegene Seifenſiederei, iſt unter weniger An⸗ 
ablung zu verkaufen, oder auch näͤchſte Michaelis ig 
Pacht für drei Jahre abzulaſſen. Darauf Reflecti⸗ 
rende belieben ſich in portofreien Zuſchriften beim Ei⸗ 
Renthuͤmer zu meiden. Jauer am gaſten July 1828. 
J. G. Kienaſt, Gaſtwirth. 
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Detannt machung. 
Die im Johanni = Termin 1328 faͤllig gewordenen 
Zinſen der großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer⸗ 


f den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons ve m 


ıten bis roten Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittags ſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszah⸗ 
lung geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachtstermin d. J. gezahlt werden. 
Die gedruckten Formulare zu den Sperificationeg der 
faͤligen Coupons No. 10., deren Ablieferung von 
dem Unterzeichneten Vehufs der Erhebung der neuen 
Zinſen-Anweiſungen beſcheinigt werden ſoll, ſind bei 
demſelben gratis zu haben. 

Moritz Robert, General-Landſchafts-Agent. 
Behrenſtraße an der Charlottenſtraßen⸗Ecke Ro. 45. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir 

hierdurch an: daß die am Johanni- Termin dieſes 
Jahres fällig geweſenen Zins-Coupons der Poſe⸗ 
ner Pfandbriefe vom ıten bis 16ten Auguſt täglich, 
ausgenommen Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei uns 
realiſirt werden. Eichborn & Comp. 
Capitalien⸗ Offerte. 
Kapitalien von 3000 Rthlr. bis 6000 Rthlr. find 
ſogleich oder Termin Michaeli auf erſte ſtaͤdtiſche Hy⸗ 
pothek allhier zu vergeben. Wo? ſagt der Agent 
Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf. 
So eben ist fertig geworden und bei F. E. C. 
Leuc kart in Breslau vorräthig zu haben: 


Der Troubadour. 

Eine Sammlung von Romanzen, Liedern und 

Nocturnos mit Begleitung des Pianoforte. 

Musik von 
Bruguiere, L’huillier, Pauseron, Berton, 
Worte von Carl Kirsch. 

No. 1. Mit color. Vignette Preis 16 Sgr. 

Inhalt. Die Rose von Bagdad. — Das Kin- 
dermädchen (zweistimmig.) — Ein Blick in den 
Spiegel. — Das Waisenmädchen. — Der kleine 
Schornsteinfeger (zweistimmig). 

Es erblühen manche artige Blumen auf dem 
Felde ausländischer Composition, welche wegen 
ihrer Bescheidenheit verloren gehen, die aber 
wohl werth wören, gesammelt zu werden. Diese 
Ueberzeugung liess uns den Troubadour be- 
ginnen, welcher, wenn er in der deutschen Um- 
kteidung Beifall findet, von Zeit zu Zeit dieje- 
nigen Melodien des Auslands bringen wird, die 
sich durch Eigenthümlichkeit auszeichnen und 
durch Lieblichkeit geeignet sind, sich dem deut- 
schen streng- kritischen, musikalischen Gefühl 
einzuschmeicheln. : \ 

Industrie- Comptoir in Leipzig 
Peterstrasse No, 113. 


— 


Literariſche Anzeige. 
Bei W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen und 
bei W. G. Korn in Breslau wie in allen Buchhand⸗ 

lungen Schleſiens zu haben: 

Vollſtaͤndige Geſchichte der Freimaures 
rei in Deutſchland und faͤmmtlich bes 
kannt gewordener geheimen Geſell⸗ 
ſchaften. Aus authentiſchen Quellen 
zuſammengetragen. Hat auch den Titel: 
Die Koͤnigliche Kunſt vor dem Richter⸗ 
ſtuhle des Zeitgeiſtes. 8. geheftet 27 ſgr. 
Dieſes Buch ſoll der Mitwelt zum Nutzen und der 

Nachwelt zum Hell dienen. 5 


Na. 

Ein Versuch zur Aufhellung der My- 
thologie und Geschichte, der Reli- 
gion und Verfassung dieser Insel, 
von denältesten Zelten bis auf die 
Römerherrschaft. Von Dr, K. Hoek, 
Professor der Universität zu Göttingen. IIr. 
Bd. gr. 8. 2 Athlr. 10 Sgr. (U Bände 5 Rthlr.) 


Ausführliches Lehrbuch des prak- 
tischen Pandecten- Rechtes, 
insbesondere für academische 
Vorlesungen, von Dr. C. J. M. 
Valett, Privatdocenten in Göttingen, 
In 3 Bänden, ir Bd. gr. 8. 1 Rthlr. 
15 Sgr. (Der II. u. III. Band erscheint 
im Laufe dieses Sommers.) 

Der Herr Verfasser hat mit dem sorgfältigsten 
Fleisse nach möglichster Vollständigkeit, Klarheit und 
Fasslichkeit gestrebt, so dass dieses Werk nicht blos 
den Lernenden, sondern auch allen ausgelernten Ju- 
risten ein unentbehrliches Handbuch seyn wird. Dem 
Systeme ist eine natürliche und ungezwungene, aus 
der Natur der Rechtsinstitute hervorgehende Stellung 
und Anordnung gegeben, damit nicht andere Docen- 
ten abgehalten werden mögen, dieses Buch bei ihren 
Vorlesungen zu gebrauchen, Aber auch der Praktiker 
findet überall die nöthigen Winke über seine Bedürf- 
nisse. z 
——— een 

Bei J. A. Barth in Leipzig iſt fo eben ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: 

Briefe eines Deutſchen an die Herren Cha⸗ 

teaubriand, de la Mennais und Montlofier 
uͤber Gegenſtaͤnde der Religion und Politik. 
Verfaßt von Tyfchirner, herausgegeben von 
Krug. gr. 8 broſch. 1 Nthlr. 
775 Anzeige. 

Es empfiehlt feinen neu uͤbernommenen Kaffeeſchank 
nebſt Garten und zwei Kegelbahnen „im Roͤmiſchen 

Kaiſer vor dem Ohlauer Thore, feinen bisherigen 
Goͤnnern und Freunden, ſo wie dem uͤbrigen achtba⸗ 
ren Theile des Publikums. a} 

Breslau den 24. Juli 1828. G. Liebich. 


in 12 Blaͤttern, Petersburg 1809. — Gill 8 Suͤd⸗ 
l. 


g οοõð, 


8 


Anzeige für Kunſtfreunde und | 
Liebhaber ſchoͤner Karten. 
Die Neue Heymannſche Buch⸗ und Kunſt⸗ 
bandlung in Glogau hat nebſt vielen neuen groͤßeren 
Kupferſtichen und Steindruͤcken, auch einen Vorrath 
ſehr ſchoͤner alter Blaͤtter von bekannten Meiſtern 
aus allen Schulen, die ſie zu ungewoͤhnlüch 
niedrigen Preiſen verkauft, und worüber 
auf Verlangen Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen; die 
Namen Audran, Bartſch, Bauſe, Berghem, Dess 
noyer, Dürer, Edelink, Hollar, John, Longhi, 


Morghen, Potter, Roos, Salv. Noſa, Schmidt, 


Wille, Woollet wird man nicht vergebens ſuchen. 
Dieſelbe beſitzt ferner eine ſehr ſchoͤne Sammlung 

guter richtiger Landkarten, welche gleichfalls zu ſehr 

ermäßigten Preifen verkauft werden. 3. B. Rußland 


preußen 25 Bl. — Rizzi Zanoni, Tuͤrkey 6 Ve⸗ 
nedig. — Gllly, Vor⸗ und Hinter⸗Pommerns Bl. — 
Rizzi Zanoni, Polen 30 Bl. — Caffint, Elſaß. — 
Nordmann, Polen 9 Bl. — Sotzmann, Grenzkarte 
16 Bl. — Schmektau, Mecklenburg⸗Strelitz 9 Bl. 
— Hennert, Sachſen und Böhmen 20 Bl. — Schmet⸗ 
tau, Boͤhmen. — Petri, Sachſen — Departemental⸗ 
Karte von Frankreich. — Lecog, Weſtphalen ꝛc., wo⸗ 
von ebenfalls Verzeichniſſe zu haben. | 
Endlich debitirt die genannte Handlung die ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Reymann ſche Karte von Deut ſch⸗ 
8 * RR ee die einzelnen Sectionen noch zum 
ubfcriptionspreiſe von 1 r. e is 
iſt bekanntlich sel Häber). > 8 2 3 
r c r 
F $ 
Vorzuͤglichſt guten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig, der $ 
§ zum Einlegen der Fruͤchte, und zugleich eine 8 
$ 
$ 


$ Sorte geftoßenen weißen Zucker, der 
$ fehr ſchoͤn gereiniget und ebenfalls zum Ein⸗ 
$ machen der Früchte, fo wie zum verſuͤßen weißer 
$ Sorten kiqueure beſtens anzuempfehlen iſt, nebſt $ 
$ allen andern Sorten Brodt- und Backzuckern, 9 
Schöne reinſchmeckende Caffe es und 
vortrefflich gut ſchmeckenden Sirop der $ 
aus Zucker und nicht von Stärke fabrizirt iſt, 8 
offerirt zu den nur moͤglichſt billigſten Preifen 5 
in der Spezerei-Waaren- und Thee⸗ 5 
$ E 
$ 


| 


ke Handlung, a 
Simon Schweizer ſel. Wwe. 5 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 5 


F 
h j 


Die Herren Hauseigenthuͤmer, Hausadminiftratos 
ren und Untermiether werden ergebenſt erſucht, die 
zu vermiethenden Lokale mit Angabe der Preiſe gefäls 
ligſt anzuzeigen, dem Anfrage- und Adreß-Burean 
im alten Rathhauſe. 
N. 8. An Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu ent⸗ 


richten. 


Pkt 3 Er Yu re ae 
So eben empfing ich wiederum direkt von den 
Quellen friſch geſchoͤpften: 
Selter⸗, Marienbader“ ⸗Kreuz⸗, 
Egers, Salz⸗ und Ferdinands⸗ 
Brunn, Cudowa⸗ und Ober⸗ 
Salz ⸗ Brunn, 
ſo wie alle andere Arten Mineral⸗Brunn in gan⸗ 
zen und halben Kruͤgen, offerire ich zu moͤglichſt 
billigſten Preiſen, verbunden mit der reellſten 
edienung f s 8 
in der Spezerei⸗Waaren und Thee⸗ 
Handlung, f 


Simon Schweizer ſel. Wwe. 


FFF 


— äAXT－ä4yſ —2. ů—ßsi‚ — — — 
Brunnen in Commission © 
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Neuester Schöpfung * 2 


* 

verkauft Kiſſinger⸗Pantur⸗Brunn die Krugge 
AH und Altwaffer 2 Brunn die Zlafche 

gr. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 10. 

„ Vergriffen gewesene Mineral- 
5 0 8 Brunnen. f 2 
sachdem die friſchen Zufuhren, der einige Zeit ges 
fehlten: Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, Selter⸗, 
arienbader-Kreuz⸗, Eger ⸗Franzens⸗ 
und Reinerzer⸗ Brunnen, angelangt find; fo 
offerire ich dieſe Brunnen bei ſchoͤnſter Witterung ges 
ſchoͤpft, beſtens verkorkt und verpicht, als die allerz 
neueſte Fuͤllung billigſt 15 > 


* 
ER 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


S Sprudel-Salz-Offerte. DA 
Aechtes dopp. verſiegeltes ; 

Carlsbader⸗Sprudel⸗ DH: 
Aechtes präparirtes Urkſtes zu 3 Pfd. 


geltes Egerſches - 
ſchweres Wiener Gewicht gepackt, empfing direkt und 
bietet wiederum zum Verkauf an 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
a Schmiedebrüce No. 10. 
N N ne Stelle. 
Ein Cendidat, der in den ältern und neuern 
prachen, wie in den übrigen Wissenschaften 
Stündliche Kenntnisse besitzt, und gesonnen ist, 
eine Hauslehrerstelle auf dem Lande bei 2 Kna- 
en anzunehmen, kann dieselbe sogleich, oder 
Spätestens Michaeli d. J. antreten, und die nähere 
uskunft darüber in der Breslau-Briegschen Land- 
Schafts. Casse, Weidenstrasse No, 30. erfahren. 
reslau den 2ı. Juli 1828. 


U 
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Anzeige. 5 

Den 2ten Transport des fo ſchnell vergrlffenen, 

früher patentirt geweſenen ) 
Univerfal» Mittels zur Vertilgung der 

Wanzen nebfi Brut, 

empfing wieder und macht ſolches mit dem Bemerken 
bekannt, daß es durchaus weder der Waͤſche noch der 
Geſundhelt nachtheilig iſt. Die Flaſche koſtet 5 Sgr. 
in der Spezerei⸗, Farben und Tabak⸗ Handlung des 
ram ſch, 2 


Reuſche Straße No. 34. 


S Roisdorfer Mineral- Brunn. =&ı 


Einer der vorzuͤglichſten kaliſch-ſaliniſchen 
Saͤuerlinge am Rhein bei Alfter, ohnweit Bonn, 
habe ich in Commiſſion erhalten, verkaufe die 
große Krugge (r Preuß. Quart) 8 Sgr., und bitte 
um gefaͤllige Abnahme. i 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


* € “. 
* x Eichel-Coffee-Bekanntmachung. » 7 * 


Mit dem größten Unwillen habe ich mich überzeugt: 
daß mehrere nicht Eicheln, ſondern ſogar 
ganz ſchlechte Coffee ⸗Surogate für 
meinen präparirten ächten Eichel 


Coffe angefertiget, gleich meinem eingepackt und 
ſo abgeſetzt haben. Andere haben bei mir eine Quan⸗ 
titaͤt meines Eichel⸗Coffee's entnommen, ſelbſt 
wurmſtichige und verdorbene Eicheln angefertiget und 
dieſes der Geſundheit ſchaͤdliche Getraͤnk unter Vor⸗ 
zeigung meiner Rechnung fuͤr mein Fabrikat verkauft. 

Um dieſes Unweſen zu ſteuern, habe ich folgende 
Etiquette ſtechen laſſen und iſt ven heute an ſedes 
Viertel Pfund meines Eichel⸗Coffee's mit die⸗ 
fer Etiquette verſehen: 


5 Aechter a 
BRirtcthel.=Vaffee 


aus gesunden reifen reinen Eicheln , 
angefertigt o 11 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau. 
Indem ich um die genaue Beobachtun diefer Et i⸗ 
quette erſuche, bemerke ich noch: daß auch außer 
Breslau die reſp. Wiederverkaͤufer mit dieſem 
etiquettirten Coffee bereits verſehen ſind und 
außer dieſer Etiquette von mir keinen Eichel⸗ 
Coffee zum Verkauf beſitzen, offerire das Pfund 
4 Sgr. und bewillige zum Wiederverkauf, gegen baare 
Zahlung, Rabatt. Breslau den 24. Juli 1828. 


riedrich Guſtav 
8 ae 25 No. » 5 915 
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„ * Mineral- Brunnen-Anerbietenn 


* * 
x? Allerneuester Juli - Schöpfung. = 

Nachdem ich nun mit dem Abladen meiner direkt 
von den Quellen bezogenen Eger⸗, kalter Sprus 
del⸗, Saldſchuͤtzerbitterwafſer, Puͤlnaer⸗ 


bitterwaſſer, Muͤhl⸗ und Oberſalzbrunn, 


Cudo wa⸗, Flinsberger- und Langenauer⸗ 
Brunnen fertig bin, empfehle ich dieſe Fuͤllungen 
mit Recht als ganz vorzuͤglich allen Patienten und 
bitte um recht bedeutende Abnahme l 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Circa 20 Morgen Wieſewachs, ſo wie circa 9 Mor⸗ 
gen Buſchwerk, welches zuſammen auf 2800 Rthlr. 
gewuͤrdigt worden, iſt unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen in der Nähe von Breslau zu verkaufen. Näheres 
im Anfrage⸗ und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 

. 

In der Nacht vom 24ſten auf den 25ſten dieſes, iſt 
mir in dem Dorfe Haſenau, Trebnißzſchen Kreiſes, 
eine Briefto che, worin 45 Rthlr. Caſſen-Scheine, 
ein Recipiſſe ausgeſtellt von der hieſigen Stadt > Leihs 
Amts ⸗ Direktion vom 28. Mai datirt, und mehrere 
quittirte und unquittirte Rechnungen fich befinden, 
abhanden gekommen. Wer mir zu meinem Eigen- 
thum behuͤlflich ſeyn kann, kann auf eine angemeſſene 
Belohnung rechnen. 

Abraham David, aus Stroppen. 
Reife ⸗ Gelegenheit. 

Den Zoſten dieſ. geht eine leere Gelegenheit nach 
Salzbrunn. Das Nähere zu erfragen beim Lohnkut⸗ 
ſcher Arlt, Albrechts-Straße No. 34. 


Vermiet hungen. 

In Nro. 30, in der Herrenſtraße if die rſte Etage 
für eine ſtille Familie zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt 
ein guter trockner Pferdeſtall zu vermiethen und beim 
Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch, das Uebrige zu erfragen. 

Walt her. 

Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen, Parade-Platz Nro. 11. vorn heraus, 
drei Etkegen. 

Zu dermiethen und Term. Michaelis c. zu be⸗ 
ziehen, iſt in der Kurzen Gaſſe Nro. 1. vor dem Ni⸗ 
colais Thor, eine Wohnung nebſt Garten für einen ſo⸗ 
liden Gaͤrtner. Das Naͤhere bei dem Kaufmann 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Diefe Zeitung erſcheint Cmit Ausnahme der Sonn- und Feßtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
i Korn ſſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. SR 


— 


Wohnungen und meublirte Stuben weiſet nach das 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt am 
Ringe, grüne Roͤhr⸗Seite No. 35:, der zweite Stock 
von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere daruͤber 
iſt daſelbſt 3 Stiegen hoch bei der verwittw. Katzer 
zu erfragen. a 


Zu vermiethen iſt anf der Reuſchen⸗Straße No. 26. 
eine Wohnung von 2 Stuben, ſo auch im zten Stock. 
RT ee xe re ee 

Gu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen) iſt 
Albrechtsſtraße No. 39. die zweite Etage, aus 
6 Pie gen beſtehend. 


— ä— .; — — . ꝛ—3— äß— — 

(Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen) if 
Albrechtsſtraße No. 39. die d 8 
5 Biegen e 39. die dritte Etage, au 
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Neue Sandſtraße No. 2. iſt der ate Stock vorn her⸗ 
aus zu vermiethen, wie auch die Bäckerei auf der 
Schuhbruͤcke No. 69., auch eine Wohnung vorn heraus 
zu vermiethen und beim Eigenthuͤmer neue Sandſtraßt 
No. 2. zu erfragen. a 


Angekommen e Fremde. 


an e HE SL 11,1 
von Strzatkowo; Hr. Zabrzewski, Hr. v. Kurnatowski, Hr. 
v. Lubienski, ie g 0 Mi 
von Sackern. — 
Gutsbeſ., von Foͤrſtgen. — In d 


nen Löwen: H 
zer, Kaufm., von Neiſſe. — Im b 
Gräfin v. Potocka, von Warfchau. — 
Hr. Kellner, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Wiener, Kaufm., 
von Life. — Im weißen Adler: Frau Sbriſt v. Temps“ 
ko, von Schweidnitz; Hr. Geißler, Berg⸗Beamter, 
Schichtmeiſter, beide von Tarnowis. — Im r 
a ige Hütten» Verwalter, 
a — 

281258155 1 e von Colon owska. 


mi 
Hr. 


Cie 
Im Pri“ 


5 Broͤckmann, Kaufmann, von Kaliſch, am 
Ring No. 2; Fraͤulein v. Saß, Fräulein v. Reiſewi 
von Oels und loserſraße Sans en . Hafen babe 
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